
Vierteljährlicher Abonnements Preis
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26 Sgr.
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Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

432, Halle, Mittwoch den 17. September. (Zweite Ausgabe.) 1851.
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Nordhauſen.) Vermiſchtes. Handelsnachrichten.

Deutſchland.
Berlin, den 15. September. Nach einer heute gegen Abend

in Sansſouci aus Koblenz eingetroffenen telegraphiſchen Depe-
ſche haben Se. königliche Hoheit der Prinz von Preuß en
den Unfall gehabt, bei einer Truppenübung mit dem Pferde zu
ſtürzen und Höchſtſich am linken Knie und linken Arme leicht
zu verletzen, ſo daß eine Gefahr in keiner Weiſe zu beſor-
gen ſteht.

Berlin, den 15. September. Das „C.B.“ läßt ſich aus
Wien berichten, daß das öſterreichiſche Miniſterium bereits zeitig
von dem Vertrage zwiſchen Preußen und Hannover unterrichtet
geweſen, und daß man in miniſteriellen Kreiſen ſich nicht un
günſtig über denſelben ausſpreche es herrſche dort wieder eine
große Rührigkeit in Betreff der Wiederaufnahme der bekannten
öſterreichiſchen Zollprojekte und namentlich beabſichtige man mit
Bayern und Würtemberg Verhandlungen in dieſer Beziehung

anzuknüpfen. aBerlin, den 11. September. Dem Beitritt Hannovers
wird jetzt aller Wahrſcheinlichkeit nach bald auch der Anſchluß
von Mecklenburg folgen, der beſonders auch wegen der gro-
ßen Koſten der Gränzbewachung wünſchenswerth wäre. Die
mecklenburgiſchen Stände werden ſich zwar ſchwer entſchließen,
die Opfer zu bringen, die ihnen nicht erſpart werden können
wenn Mecklenburg jedoch nicht darauf verzichten will, den ſo tief
geſunkenen Wohlſtand ſeiner Hafenplätze einiger Maßen wieder
zu heben, ſo hat es keine Wahl. Der bremer Senat hat ſchon
vor längerer Zeit Unterhandlungen angeknüpft. (N. Br. Z.)

Köln, den 15. September. Zu der heutigen Wahl der
Abgeordneten zum rheiniſchen Provinzial Landtage für die hie-
ſige Stadt hatten ſich von den 178 Wahlmännern einige vier-
zig eingefunden, und wurden gewählt: zum erſten Abgeordneten
der Burgermeiſter, Juſtizrath Stupp, und für den etwaigen
Fall der Nicht Beſtätigung der Kaufmann Ludwig Theodor

Rautenſtrauch; zum zweiten Abgeordneten der Kaufmann Jgnaz
Seydlitz; zu Stellvertretern des erſten Abgeordneten 1) der
Kaufmann Franz Heuſer, 2) der Kommerzienrath Eduard Schnitz
ler; zu Stellvertretern des zweiten Abgeordneten 1) der Kauf
mann Karl Boiſſerése, 2) der Kaufmann Guſtav Meviſſen.

(K. 3.)
Elberfeld, den 13. September. Montag Abend iſt freie

Beſprechung der Theilnehmer des Kirchentages in den Räumen
des Caſino, und finden Sitzungen des engeren und weiteren
Ausſchuſſes ſtatt. Dienſtag Morgen zu Eröffnung und an jedem
ferneren Abende der Woche wird ein Gottesdienſt in der erſten
lutheriſchen Kirche ſtattfinden. Die Plenarverſammlungen ſind
in der reformirten Kirche. Außer den für den Kirchentag und
den Kongreß für innere Miſſion bereits angezeigten Gegenſtän-
den ſollen in beſonderen Zuſammenkünften noch folgende beſpro
chen werden: Die Enthaltſamkeitsſache, die Jünglingsvereine,
die Rettungshäuſer, die Kunſt im Dienſte der innern Miſſton,
die Betheiligung der Kandidaten an der innern Miſſion, das
Traktatenweſen u. A. (N. Br. 3.)

Wien den 12. September. Das „Journal des Débats“
theilt den Jnhalt der Circularnote mit, welche Fürſt Schwarzen-
berg an alle öſterreichiſchen Geſandten im Auslande ergehen ließ,
um den Geiſt und die Bedeutung der kaiſerlichen Erlaſſe vom
20. Auguſt zu erklären. Der Jnhalt des Circulars des Mini-
ſterpräſidenten iſt beiläufig folgender:

Der Fürſt Schwarzenberg ſchildert in flüchtigen Umriſſen
die bedenkliche Lage des Kaiſerſtaates in den erſten Monaten
des Jahres 1848. „Damals waltete überall die Revolution.
Nachdem ſie unverſehens in Wien ausgebrochen war, hatte ſie
ſich in Ungarn und der Lombardei verbreitet, und dieſe ſo ge
fährliche Lage war durch die Verwickelungen in den übrigen
deutſchen Staaten noch gefährlicher geworden. Jndeſſen hatten
die kaiſerlichen Armeen große Erfolge errungen und bedeutende
Fortſchritte gemacht. Man glaubte, daß es vor Allem nothwen

S

S

S c S

S z J S

e
S S

n

r



T

dig ſei, den Boden zu finden, auf welchem man die Einheit und
Untheilbarkeit des Reiches und die Autorität des Thrones wie-
der aufbauen konnte man glaubte, in einer einheitlichen Ver-
faſſung dieſen Boden zu finden darum beſchloß Se. Majeſtät,
das Patent vom 4. März zu erlaſſen. Allein man war gedrängt,
und es fehlte an Zeit zur Unterſuchung der Grundſätze, auf wel-
chen die Verfaſſung beruhen ſollte, es fehlte an Zeit, um ſie
auszuwählen, zu vereinigen, gegen einander abzumeſſen. Man
entlehnte dieſe Grundſätze den Charten und Verfaſſungen, welche
in anderen europäiſchen Staaten erlaſſen waren, und die Wahr-
heit zu ſagen, war die Akte vom 4. März nichts, als eine auf
fremdem Modell gemachte Arbeit. Ein ſolches Werk konnte
keinen Erfolg haben und hatte auch keinen.“

„Jn kurzer Zeit und überall erkannte man ſeine Fehler und
Mängel. Nach Maßgabe, als die Ordnung wieder hergeſtellt
wurde, trat es immer klarer hervor, daß die Ausführung der
Charte eine Unmöglichkeit ſei, daß man nicht ohne Gefahr ihre
Durchführung verſuchen könne, und daß jeder ſolche Verſuch die
Monarchie in die größten Verwirrungen ſtürzen müſſe. Dies iſt
die Ueberzeugung des Kaiſers er hielt dafür, daß der Augen-
blick gekommen ſei, um der Ungewißheit ein Ende zu machen,
indem er die Fiction aufhören ließ, welche die Urkunde vom
A. März unterhielt, die proviſoriſchen Verfügungen aufhob, welche
dieſe Urkunde begleiteten, und die Entſcheidung dieſer Frage an
den Thron zurückleitete, dem ſie ausſchließend zugehört.

„Der Kaiſer, der freiwillig und blos aus eigener Bewegung
das Patent vom 4. März erließ, hat in Beziehung auf daſſelbe
weder durch einen Eid, noch durch eine Verzichtleiſtung auf
einen Theil ſeiner Herrſchergewalt irgend welche Verbindlichkeit
übernommen. Se. Majeſtät iſt alſo nicht verpflichtet, an dem
Buchſtaben dieſer Verfaſſung zu halten ſie muß unter die Ver-
fügungen gerechnet werden, welche der Landesfürſt in der Aus-
übung ſeiner oberſten Gewalt annimmt, verändert oder abſchafft,
ohne dafür jemand Anderen, als Gott verantwortlich zu ſein.“

Seine Majeſtät entſchloß ſich, dieſem von Verwirrung und
Beängſtigung erfüllten Zuſtande ein Ende zu machen und hat
durch ſeine Ordonnanzen vom 20. Auguſt dahin gewirkt.“

Das Circular des Wiener Kabinets erklärt weiter die Be-
deutung der Miniſterverantwortlichkeit, zeigt, wie dieſe in Be
ziehung auf die öſterreichiſche Regierung verſtanden werden müſſe
und entwickelt die Gründe, warum die konſtitutionellen Einrich-
tungen des Reiches nach den Jnſpirationen des Kaiſers ſelbſt
geregelt werden ſollen.

Der Fürſt von Schwarzenberg ſchließt mit der förmlichen
und ausführlichen Erklärung, daß der Kaiſer keine Reaction
beabſichtige, er verwahrt ſich gegen jeden Gedanken dieſer Art.
Se k. k. Majeſtät will im Reiche eine ſtreng geſetzliche Regie
rung begründen. Auch handle es ſich nicht um die Wiederher-
ſtellung der Privilegien, Exemptionen und Standesvorrechte,
welche in den letzten Jahren verſchwunden, noch um die An-
taſtung der Rechte in Beziehung auf Perſonen und Güter, die
ſeit dem Jahre 1848 anerkannt worden ſind.

Frankreich.
Paris den 13. September. Die verſchiedenſten Gerüchte

circuliren heute bei Gelegenheit der Feierlichkeit, die nächſten Mon-
tag in Paris ſtattfinden wird. Bekanntlich wird der Grundſtein
zu den neuen Hallen in Gegenwart des Präſidenten der Repu-

blik gelegt werden. Jn der Rede, die derſelbe bei dieſer Gele-
genheit halten wird, ſoll derſelbe ſich offen für die Abſchaffung
des Geſetzes vom 31. Mai und den Appel an das Volk aus-
ſprechen wollen und zu gleicher Zeit eine Proklamation ankündi-
gen, in welcher das Volk berufen werden ſoll, ſich über den zu

künftigen Chef der Exekutivgewalt auszuſprechen. Die Aufregung,
welche durch dieſe Rede hervorgerufen werden wird, ſoll ſofort
zu einem Staatsſtreiche benutzt werden und die Decembriſten-
Legion ſoll ſchon gerüſtet ſein, um Louis Napoleon Bonaparte
im Triumphe nach den Tuilerien zu geleiten. Was an dieſen
Gerüchten Wahres iſt, kann man natürlich nicht wiſſen es liegt
jedoch auf der Hand, daß etwas im Werke iſt und es vielleicht
nur eines „Ja“ bedarf zur Erklärung des Kaiſerreiches. Wie
ich mit Beſtimmtheit weiß, hat man alle möglichen Anſtalten ge-
troffen ſeit einigen Tagen ſind ganz erprobte Regimenter nach
Paris berufen und andere, denen man nicht recht traut, von
hier weggeſchickt worden, obgleich dieſelben noch zwei Jahre,
dem Militair Reglement zufolge, hier zu bleiben hatten. Paris
befindet ſich obgleich man im Allgemeinen an dieſe Gerüchte
von Staatsſtreichen gewöhnt iſt diesmal doch in großer Aufre-
gung, die ſelbſt in die unteren Schichten des Volkes gedrungen
iſt. So eben erfahre ich, daß heute Morgens eine große
Verſammlung der Notabilitäten der Staatsſtreich-Partei bei der
Prinzeſſin M. Statt gefunden hat. Ueber die dort gepflogenen
Verhandlungen verlautet bis jetzt noch nichts. (K. Z.)

Paris Montag den 15. September, Morgens. Das De-
partement de l'Ardéche iſt in Belagerungszuſtand erklärt worden.

(K. 3.)
Provinzielles.

Nordhauſen den 14. September. Das in hieſiger
Gegend jetzt ſtattfindende Manöver bringt, wie Sie ſich leicht
denken können, bedeutendes Leben in unſere Stadt. Bälle, Mi-
litärconcerte, Theater und derartige Vergnügungen ſind an der
Tagesordnung. Von den militäriſchen Evolutionen kann ich
Jhnen nur wenig mittheilen, da ich nur einigemal dieſelben in
Augenſchein genommen habe. Montag den 8. September nahm
das Manöver ſeinen Anfang und wurde an dieſem Tage der
Feind aus einer coupirten Stellung in den vor dem Alten und
Grimmelthore befindlichen Gärten geſchlagen, und bis nach
Salza und dem Kohnſtein zurückgedrängt. Vergangenen Frei-
tag war großes Corps Manöver und erſtreckte ſich daſſelbe von
Heſſerode bis hinter Gr. -Wechſungen.

Heute war Gottesdienſt im Freien und nach demſelben
große Parade auf dem zwiſchen Kl.-Werther und Gr. -Wech-
ſungen liegenden Berge.

Vermiſchtes.
Jn Paris macht gegenwärtig ein „ſonderbarer“ Eng-

länder nicht wenig Aufſehen. Seit acht Tagen erſcheint er jeden
Morgen bei einem Reſtaurateur auf dem Boulevard, um zu früh-
ſtücken. Dies wäre nun gerade nichts Auffallendes, da das
„Frühſtücken“ eine ganz ordentliche Beſchäftigung iſt, nur die
Art und Weiſe, wie es der Engländer thut, trägt den Charakter
des Außergewöhnlichen. Das Haus des Reſtaurateurs hat
nämlich über dem Erdgeſchoß einen Balken; an dieſen läßt ſich
John Bull mit den Füßen aufhängen, ſo daß er mit dem Kopfe
einen vor ihn geſtellten Tiſch erreicht, auf welchem ihm Beefſſteak
und eine Flaſche Rothwein ſervirt wird. Fünf Minuten ver-
harrt der „Sonderbare“ in dieſer Poſition und vertilgt während
dieſer Zeit das Dejeuner. Dann wiſcht er ſich ganz behaglich
mit der Serviette den Mund und wird hierauf losgebunden.
Er behauptet, daß langjährige Verſuche aller Art ihn gelehrt,
daß dieſe Stellung beim Frühſtücken die für die Verdauung zu
träglichſte ſei. Das große Publikum, das ihn bei ſeinen De-
jeuners jedesmal umgiebt, ſtört ihn nicht im Geringſten in ſei-
nem Phlegma.
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Meteorologiſche Beobachtungen.
15. September. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 338,8 Par. L. 339,5 Par. L. 1339,9 Par. L. 339,4 Par. L.

7,0 G. Rm. 12,4 G. Rm. 7,3 G. Rm. 8,9 G. Rm.Luftwärme

Wetter heiter. zieml. heiter. heiter. heiter.

Wind O. D. o. NO.Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 15. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll.
am 16. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 15. September,

am alten Pegel 13 Zoll unter O0, am neuen Pegel 5 Fuß 114 Zoll.

Handels- Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Halle, den 16. September.
Weizen 2 Thlr. Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 5 Sgr. Pf.
Roggen 1 27 6 bis 2 2 6Gerſte 1 3 9 bis 1 s 9Hafer 27 6 bis 1 3 9Nordhauſen den 11. September.

Weizen 2 Thlr. 2 Sgr. bis 2 Thlr. 6 Sgr.
Roggen 1 20 bis 2 2Gerſte 10 bis 1 15Hafer 4 5 bis 1 10Linſen bis 2Erbſen bisBohnen bisWicken 7 2 2 bis 2Winterſamen Thlr. Sgr. bis Thlr. Sgr. Leinſamen

Thlr. Sgr. bis Thlr. Sgr. Rüböl pr. ECtr. 10 Thlr. 224 Sgr.
Leinöl pr. Ctr. 11 Thlr. 15 Sgr. Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 5 Sgr.
Leinkuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr. Reiner Frucht Branntwein pr.
Oxhoft (180 Quart) 24 Thlr. bis 25 Thlr.

Weißenfels, den 11. September.
Weizen 1 Thlr. 26 Sgr.

1
Pf. bis Thlr. Sgr. Pf,

Roggen 2 bisGerſte bis 1 2Hafer 23 bis 24Naumburg, den 10. September.
Weizen 1 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. bis 2 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf.

Roggen 2 5 bis 2 7 6Gerſte 1 e 5 bisHafer 26 3 bis 1 2 6Zeitz den 10. September.
Weizen 2 Thlr. 1. Sgr. 3 Pf. bis 2 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf.

Roggen 2 3 bis 2 2 6Gerſte 1 7 6 bis 1 8 9Hafer bis 1 3 9Deſſau, den 13. September. Weißer Weizen 54——56 Thlr. brauner
5154 Thlr. Roggen 48--50 Thlr. Gerſte 29--31 Thlr. Hafer 22
24 Thlr. Erbſen 43--46 Thlr. Linſen 41-43 Thlr. Rohes Rüböl 104
Thlr.

London den 12. September. Da von der jüngſten engliſchen Wei-
zenzufuhr der größte Theil ſchon am Montag Käufer fand, war heute
ſehr wenig ausgeboten, und der Werth dieſer Sorte iſt ungefähr wie
früher zu notiren. Von fremden Weizen haben wir maßigere Zufuhren
erhalten als in letzter Zeit, doch ward dadurch kein beſſerer Begehr her-
beigeführt, und nur Kleinigkeiten bedangen mit Schwierigkeit letzte Preiſe.
Franzoſiſches und Amerikaniſches Mehl wenig gefragt, aber nicht billiger
zu notiren. Von fremder Gerſte haben wir in dieſer Woche eine gute
Zufuhr gehabt, und Umſaätze ließen ſich zu letzten Notirungen gut beſchaf-
fen. Von Hafer, beſonders von Archangeler, erhielten wir im Laufe
dieſer Woche beträchtliche Zufuhren, es war damit ziemlich flau, aber
nicht billiger anzukommen. Nach Bohnen und Erbſen zeigt ſich nur
ſchwacher Begehr, Preiſe aber nicht wohlfeiler zu notiren. Das Wetter

bleibt äußerſt günſtig fur die Erndtearbeiten in den ſpatreifen Diſtricten,
und die Erndte wird in ſchöner Beſchaffenheit eingebracht, uüber die Kar
toffelkrankheit aber wird mehr und mehr geklagt.

Erndte-Berichte.
Minden, den 9. September. Die vorige Woche hat uns vielen

Regen bei warmem Wetter gebracht und ein großer Theil der Weizen
Erndte, viel Hafer und Gerſte, und beſonders die Schotenfruchte haben
dabei ſehr gelitten.

Der Weizen, wenn auch nicht ausgewachſen, iſt im Strohe ſchwarz
und die Qualitat des Kornes jedenfalls ſchlechter geworden, während
viel Hafer und Gerſte, welche noch an der Erde lagen, ausgewachſen ſind.

Am meiſten haben die Wicken und Bohnen gelitten, indem das Stroh
ſeinen Werth verloren hat, und die Schoken vielfach aufgeſprungen und
viel Korn auf dem Lande liegt.

Eben ſo brillant dieſe Kornart anließ, eben ſo gering iſt ſie nun ge
worden, und wenn nun das Wetter nur ſo ſchön bleibt, als es ſeit Sonn
tag geweſen, ſo können die Bohnen und Wicken gedroſchen benutzt wer-
den, wahrend das Stroh zur Fütterung untauglich iſt.

Jn einigen Tagen ſoll nun das Feld wohl leer werden, wenn Son-
nenſchein und Wind ſo bleiben.

Die Ausſaat des Winterrubſen iſt größtentheils vollendet und da
dieſer Saat der Regen nützlich iſt, ſo kann ſie gut werden. Junger
Klee ſteht gut. Die Wieſen geben zum zweiten Schnitt einen guten Er
trag und die Zuckerrüben gedeihen herrlich. Unſere neue Zucker Fabrik
wird bald vollendet ſein, und Ende künftigen Monats in Betrieb geſetzt
werden.

Jm Getreidehandel iſt es nur ſtill, indem Niemand Zeit zum Dre-
ſchen hat.

Was den Erdruſch anbelangt, ſo beſtätigt ſich dasjenige immer mehr,
was wir fruher darüber berichtet haben, daß nämlich aus 60 Bunden
14 Scheffel Roggen und Weizen im Durchſchnitt gedroſchen werden, und
daß folglich, da ebenfalls 74 bis 8 Schock Bunde auf den Morgen ge-
wachſen ſind, man 12 Scheffel Ertrag pro Morgen annehmen kann.

Ueber Kartoffeln ſind neue Klagen nicht eingelaufen, das Kraut iſt
gänzlich abgeſtorben, aber die Knollen wachſen in der Erde fort.

Altenburg, den 10. September. Die zeitherige naſſe Witterung
hat auf die noch im Felde ſtehende Erndte einen ſehr ungünſtigen Ein
fluß geäußert, und leider ſteht noch viel von Weizen, Gerſte, Hafer und
Erbſen auf dem Felde. Die Getreidearten ſind zumeiſt ausgewachſen und
die Erbſen ſchwarz geworden und ausgelaufen; daher auch die Erſchei-
nung, daß die Getreidepreiſe, beſonders der Hafer, ſehr in die Höhe ge
gangen ſind. Doch glaubt Niemand daß ſich dieſe Preiſe, und am aller
wenigſten die Weizenpreiſe auf ihrer jetzigen Höhe behaupten werden.
Daß unſere Bauern noch ſo viel Getreide auf dem Felde ſtehen haben,
wo es nun wenigſtens in quantitativer Hinſicht bedeutend verliert, wah
rend die Beſitzer der großen Güter, bis auf den Hafer, ihr Getreide
längſt und ſehr gut eingebracht haben, liegt darin, daß die Bauern nicht
eher zur Erndte ſchreiten, als bis die Halmfrüchte praſſeldurre ſind, wo
mit dann auch ſtets ein großer Körnerverluſt verbunden iſt, und daß ſie
das aufgemandelte Getreide unnöthig lange Zeit auf dem Felde ſtehen
laſſen, ein altes Herkommen, deſſen Fröhnung ſich ſchon ſo oft beſtraft
hat. Die Kartoffeln verſprechen eine gute Erndte, trotzdem daß ſich al-
lenthalben an dem Kraute die Krankheit zeigt; aber dieſelbe hat eben
nur das Kraut ergriffen, iſt nicht tiefer eingedrungen, und die Knollen
ſind meiſt geſund. Große Beſorgniß erwecken die Unmaſſen von Schnecken
dieſelben fangen bereits an, den jungen Raps abzufreſſen und wenn ſie
nicht durch ihnen ungünſtige Witterung vertilgt werden ſollten, ſo wer
den ſie vorausſichtlich auch die jungen Getreidegrten vernichten.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Marie Schneider und Auguſt Saling

(Salzwedel und Parchim). Natalie Roſenthal und
Rudolph Steinbeck Nordhauſen und Sangerhauſen).
Emilie Nethe und Dr. Haſenknopf (Tangermünde).

Getraut: R. Kipper in Leipzig und Fräulein C. Hel-
fensrieder aus Torgau. W. Otheiſer und Wilhel-
mine Otheiſer geb. Schambach (Magdeburg). Auguſt
Schnelle und Mathilde Schnelle geb. Anton (Mag-
deburg).

Geboren: Dr. Höniger, ein Sohn (Nordhauſen).
R. Neumann, eine Tochter (Magdeburg). C. M. von
Biſtram, ein Sohn (Schloß Barby). Baumeiſter Treu
ding, eine Tochter (Nedlitz bei Potsdam).

Geſtorben: J. D. Keßler (Magdeburg). Fried-
rich Guſtav Oehlſchläger (Leipzig).
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung Einem geehrten Publikum und als Notiz Zwei Güter in hiung. h 4 S in hieſiger GegendAm 25. d. M., Vormittags 10 Uhr, fur meine werthen Verwandten und Bekann- find beſonders billig gegen V wahlimng ren

Fobhurng ten zeige hiermit ergebenſt an, daß ich hier, tſollen auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg in Leipoig, für meine Rechenng eine Rer 15,000 Thlr. und 10,000 Thlr. zu verkaufen.

circa 30 Stuck ausrangirte Königl. Dienſt e epferde des diesſeitigen Regiments öffentlich Foutration mit ausgezeichneten Lokalitäten zum Capitalien ſind auf Hypotheken
ſtbietend leich baare Bezahlung in Logiren uübernommen habe und in gewohnter auszuleihen. Das Nahere bei A. Linn in

de Enmat eerſouſt werden d 9 T durch a u und reelle Bedienung Halle, Lucke Nr. 1386.
593.. mich auszuzeichnen befleißigen werde ich bitteWurmb von Zinck, o die verehrten Reiſenden, welche hieſigen Platz Der L chenſtrich i ſ

Oberſt und Kommmandeur des 12. beſuchen, gütigſt mich zu beehren und ſich t r rn wegt t üſchdorfer
uſarenRegiments. n Fluge ſoll Sonntag den 21. SeptemberS gewogentlichſt meine Wohnung, Neuer Nachmittags 2 Uhr, in der Schenke da

Hausverkauf. Kirchhof Nr. 12 und 13, zu ſelbſt meiſtbietend verpachtet werden.

en re e e e d a Der Ortsvorſtand.n Nr. 12 belegene »illie Leipzig, den 13. September 1851. rS tergebäuden, welche 22 heizbare Friedrig riedrich Ackermann CStuben mit entſprechenden Kammern, Thor z t Familien-Nachreinfahrt, Pferdeſtall, Wagenſchuppen, fruüher in Querfurt und Eisleben. F chrichten.
TodesAnzeige.Scheune, große Bodenräume, Waſchhaus tenthalten, mit einem großen Hof und Gar Bettfedernverkauf. Heute Morgen um 3 Uhr ſtarb ruhig und

ten Gartenhaus Röhr- und Brunnen- Alle Sorten feingeriſſe böhmiſche Bettfedern, in Gott ergeben mein Pflegevater, der Kauf-
waſſer iſt von Oſtern 1852 ab zu verkau Daunen, Schwanenfedern und Schwanendau mann Herr Friedrich Schlue in einem Al
fen. Daſſelbe ſteht nur Selbſtkäufern je nen in friſchem Vorrath, wie auch größter ter von 62 Jahren an einem Magenubel.
den Vormittag von 9- 12 Uhr zur An Auswahl ſind ſtets zu haben in der Bettfe Dies hiermit allen ſeinen Freunden und

III

e n e eherT arzen Adler“ vor dem Stein desFriſcher Kalk thor. Auch werde ich, indem ich bis Ende a ruhe ſeine Aſche.
Donnerſtag Freitag und Sonnabend, den dieſes Monats ſelbſt hier bleibe, während Le jun, den 16. September 185l.
18., 19. und 20. d. M., in der Ziegelei zu dieſer Zeit briefliche Beſtellungen punklich und L. Stockhinger,
Trotha. reell ausfuhren. Joſ. Pöſchl. im Namen ſammtlicher Hinterbliebenen.

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge und Poſten in Halle.
bg. na in 7*, 84 U. Morg., 114* U. Vorm. 24, 44 U. Nachm. 8 U. Abds. Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr. II. Kl. 18n Leipzig 65 83* u. Morg., 125 U. Mitt., 44, 64 U. Nachm., 74*, 114 U. Abds. Sgr. III. Kl. 11 Sgr. e

c

64, 84* U. Morg., 124 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U. (übern. in Cöthen), 114 U. Abds. I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II. Kl.Abg. na 20 rnut m Magdebu L 7* U. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 115 U. Vorm., 24 U. Nachm., 8 U. Abde. 1 Thlr. 16 Sgr., III. Kl. 29 Sgr.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen, Gr. Weißandt Niemberg u, Gröbers an.

Ab n 63 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.Ant n Berlin h Morg., 21 Uhr Nachm., 8 Uhr Lebs.) I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr. III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach 5, 9* Uhr Morgens, 2 Uhr Nachm., 64* Uhr Abends. I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr.Ant. von Erfurt 63 u. Morg., 114* U. Vorm., 4 u. Nachm., 75* U. Abds. in 1 Tage hin und zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgt., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr

Abg. nach I 5, 9* U. Morg., 25 U. Nchm., 64* U. Ab. (übern. in Erfurt. I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.Ant. von Eisenach 115 u. Vormittags 44 U. Nachmittags, 75* u. Abende in 1 Tage hin und zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr', III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach 5, 9* U. Morg. 64* U. Abds. (übern, in Erfurt. I. Kl.r v Cassel i u Vorm) (iſt in Eiſenach abern 44 u. Nachm. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6Pf., III. Kl. 3 Thlr. 24 Sgr.

Abg. nach 5 U. Morgens, 64* U. Abends (übernachtet in Erfurt). Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit PerAnk. von I anlkkur t d. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Ruchm.) ſonenbeförderung.

Abgehende Poſten. Bitterfeld: Täglich, 1 Uhr Nachm. Cönnern: Täglich, 7 Uhr Abends. Eisleben: Täglich, 4 Uhr Nachm.
Löbejün: (Perſonenpoſt) Dienſtag Donnerſtag, Sonnabend 4 Uhr Nachm. (Botenpoſt) Sonntag, Montag Mittwoch, Freitag, Nachm. 4 Uhr.
Nordhauſen: Täglich, früh 10 Uhr und Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr. Schraplau: Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, 4 Uhr Nachm

Wettin Täglich Abends 7 Uhr. Botengänge nach dem platten Lande, täglich excl. Sonntags, früh 6 Uhr.

Ankommende Poſten. Bitterfeld: Täglich 8 Uhr Vorm. Cönnern Täglich, früh 8 Uhr. Eisleben Täglich, früh 104 Uhr.
Löbejün (Perſonenpoſt) Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, früh 74 Uhr (Botenpoſt) Sonntag, Montag, Mittwoch, Freitag, früh 74 Uhr. Nord-
hauſen Täglich, 4 Uhr Morgens und 5 Uhr Abends. Schraplau: Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend Sonntag früh um 9 Uhr. Wettin
Täglich, früh um 8 Uhr.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)
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